
bauern usw. vorhanden sind. Diese Kenntnis muß der 
Instrukteur erwerben. Es wird der Initiative jedes ein­
zelnen freistehen, sich zum Beispiel in einer Kartei die 
besonderen Kennzeichen seines Kreises zu vermerken. 
Die Instruktion geht also von der erworbenen Kennt­
nis des Kreises und des Gerichts aus, einer Kenntnis, 
die weiter auf Rücksprachen mit den leitenden Organen 
der staatlichen Verwaltung, der Parteien und der Mas­
senorganisationen, dem Staatsanwalt, der Kontrolle der 
Urteile durch den Rechtsmittelsenat des Bezirksgerichts, 
auf dem Studium der Statistik dieses Gerichts, der 
Lektüre der Kreispresse, der Beschwerden aus dem 
Kreis usw. beruht und laufend erweitert werden muß. 
Auf dieser Grundlage wird man die Anleitung zur 
Überwindung bekanntgewordener Fehler und Mängel 
und zur Anwendung neu erlassener Gesetze, Verord­
nungen und sonstiger wichtiger Beschlüsse vorbereiten. 
Dabei wird es auch wichtig sein, die einzelnen Kreise 
über die Entwicklung der Kriminalität und über 
Schwerpunkte der Rechtsprechung im Bezirk zu infor­
mieren, damit sie jederzeit wissen, was eine bestimmte, 
bei ihnen vielleicht zum erstenmal auftauchende Er­
scheinung, zum Beispiel die Schweinepest in einem 
Dorf, für eine politische Bedeutung hat.

6. Dabei ist die damit verbundene Kontrolle beson­
ders zu richten auf

a) die Durchführung der beim letzten Mal neu ge­
gebenen Anleitung;

b) Schwerpunkte der Rechtsprechung;
c) Beschwerden aus der Bevölkerung;
d) die Durchführung der Beschlüsse, die die mas­

senpolitische Arbeit betreffen.
Die Kontrolle selbst wird — insofern berührt sich 

Punkt 6 a mit Punkt 5 c — die Durchführung der beim 
letzten Mal gegebenen Anleitung umfassen. Sie wird 
die Durchführung wichtiger Beschlüsse laufend beob­
achten. Sie wird sich die Schwerpunkte der Rechtspre­
chung, die dem Instrukteur ja aus dem ganzen Bezirk 
bekannt sind, besonders ansehen. Ich denke an Fälle 
von Tierseuchen, der Verleitung zur Republikflucht, an 
Fälle der Kriminalität von Jugendlichen, an Gewalt­
delikte, also an die jeweilige Widerspiegelung der Lage 
im Kreis in der Rechtsprechung. Man wird die Kon­
trolle auf Beschwerden aus der Bevölkerung erstrecken 
und sich besonders bei den Kreisgerichten um die 
Durchführung der Beschlüsse kümmern, die die mas­
senpolitische Arbeit betreffen.

7. Zweifelsfragen hat der Instrukteur zu klären oder, 
falls er dazu nicht in der Lage ist, Klärung zu veran­
lassen. Erkannte Fehler und Mängel sind zu beseitigen.

Ich bin mir klar darüber, daß ein Instrukteur kein 
Lexikon ist und nicht alle Fragen beantworten kann. 
Deshalb haben wir gesagt — und das soll man zur 
„Beruhigung“ des Instrukteurs aufnehmen —, daß er 
Zweifelsfragen zu klären hat und, falls er dazu nicht 
in der Lage ist, verpflichtet ist,- die Klärung zu veran­
lassen.

8. Die Ergebnisse sind in k u r z e n  Berichten ohne 
Schönfärberei festzuhalten und innerhalb der Justiz­
verwaltungsstelle in enger Zusammenarbeit mit der 
Abteilung Kader auszuwerten.

Ich hatte vorhin schon gesagt, daß die Ergebnisse in 
kurzen Berichten festzuhalten sind, und zwar — mir 
scheint es notwendig, das zu betonen — ohne Schön­
färberei. Den Kampf gegen die Schönfärberei haben 
wir auf unseren Tagungen geführt. Wir haben bei eini­
gen Vierteljahresberichten darauf hingewiesen. Der 
Kampf muß in jeder Justizverwaltungsstelle, muß bei 
jedem Instruktionsbericht .geführt werden. Wenn man 
etwas nicht feststellen konnte, weil die Zeit oder die 
eigene politische Einsicht nicht reichte, dann muß man 
das sagen und darf nicht mit irgendeiner schönen Re­
densart über Erscheinungen, die man nicht aufklären 
konnte, über Schwächen, die man festgestellt hat und 
nicht abstellen konnte, hinweggehen.

9. Alte Feststellungen sind in sorgfältiger Beobach­
tung der Kader — ihres ideologischen und fachlichen 
Niveaus — zu treffen. Bei den laufenden Besuchen ist 
ihre Entwicklung zu beobachten.

Also keine Instruktion ohne Ergebnisse in bezug auf 
die Kaderarbeit! Der Instrukteur kann die Arbeitser­

gebnisse eines Gerichts nicht isoliert betrachten, und 
er kann vor allen Dingen die Ursachen von Mängeln 
und Fehlern nicht untersuchen, er kann ihnen nicht ab­
helfen, wenn er nicht zugleich die Menschen sieht, die 
diese Fehler gemacht haben. Diese Pflicht des Instruk­
teurs bedeutet eine sehr enge Zusammenarbeit der Ab­
teilung Recht mit der Abteilung Kader. Das ist eine 
Schwierigkeit; ich weiß das. Ich weiß das deshalb, weil 
es auch uns im Ministerium noch nicht gelungen ist, die­
ses Problem zu lösen. Die Berichte der Instrukteure des 
Ministeriums enthalten häufig ausgezeichnete, hochin­
teressante und wichtige Kaderangaben. Aber es klappt 
nicht, daß die Kaderabteilung sie schnell und richtig 
verwertet und die Folgerungen daraus zieht. Deshalb 
müssen wir darauf ganz besondere Aufmerksamkeit 
lenken. Die Verbindung der Kaderarbeit mit der In­
strukteurtätigkeit der Abteilung Recht bedingt, daß die 
Berichte zumindest in all den Fragen, die die Persön­
lichkeit der einzelnen Richter berühren, durch die Ka­
derabteilung mit ausgewertet werden, daß der Kader­
leiter an den Besprechungen der Instrukteure teil­
nimmt. Oft wird Anlaß dafür sein, daß der Kaderleiter 
selbst hinausfährt und sich an Ort und Stelle besonders 
um die menschliche Seite festgestellter Fehler und 
Mängel kümmert.

Diese Thesen enthalten die Hauptgrundsätze für die 
Durchführung der Instruktion. Sie sind eine Charak­
teristik der durchschnittlichen Form der Instrukteur­
tätigkeit. Aber auch hier muß man beweglich sein. Es 
kann sehr wohl Vorkommen, daß sich eine Instruktion 
ihrem Inhalt nach einmal auf die Anleitung zur Durch­
führung eines einzigen bedeutenden neuen Gesetzes 
beschränkt. Eine Instruktion kann sich auch auf die 
Kontrolle eines bestimmten Gebiets der Rechtsprechung 
beschränken, zum Beispiel auf Gewaltdelikte, die beson­
ders in einem Kreis aufgetreten sind. Dasselbe gilt auch 
für die weitere Durchführung. Wenn ich vorhin sagte, 
man müsse die regelmäßigen Abstände der Besuche 
festlegen, dann ist damit natürlich nicht verboten, daß 
man, wenn es notwendig ist, sofort hinfährt. Verant­
wortlich für die regelmäßige wie außerordentliche 
Durchführung der Instruktionen ist der Leiter der 
Justizverwaltungsstelle. Hier liegt seine volle Verant­
wortung dem Ministerium gegenüber. Hier trägt er 
vollste persönliche Verantwortung.

In dem Hinweis Lenins, daß es eine Fülle von For­
men der Kontrolle gibt, darf aber kein Freibrief ge­
sehen werden, daß nun jede Verwaltungsstelle, jeder 
Instrukteur eigenmächtig seine eigene Methode ent­
wickelt und die gerade gewonnene Ordnung unter Be­
rufung auf „Selbstverantwortlichkeit“ eigenmächtig 
auflöst.

In den Grundsätzen, die ich eben besprochen habe, 
sind die bis auf weiteres aus unserer bisherigen Erfah­
rung gewonnenen und unserer gegenwärtigen Lage ent­
sprechenden Regeln festgelegt, die bei jeder Instruktion 
einzuhalten sind. Ein Abweichen davon bedarf einer 
besonderen Begründung. Wir prüfen diese Regeln in 
ihrer Anwendung auf ihre Zweckmäßigkeit, um sie un­
serer Erfahrung entsprechend laufend zu verbessern. 
Dem Austausch dieser Erfahrungen werden die Ar­
beitstagungen der Oberinstrukteure dienen, die die 
Hauptabteilung Rechtsprechung des Ministeriums nun­
mehr wieder alle drei Monate — beginnend im Juni — 
durchführen wird. Hier wird sich dann in lebendiger 
Zusammenarbeit ergeben, wie unsere Regeln, unter 
Ausnutzung der einzelnen Erfahrungen, die Arbeit 
aller verbessern können.

Ich möchte nun noch einiges über den Instrukteur 
selbst sagen: Wir stellten vorhin fest: Er ist Helfer und 
politischer Berater. Der Instrukteur ist ein unmittel­
barer Gehilfe der Leitung, d. h. des Ministers, der 
selbst die Verantwortung für die Anleitung seines Ap­
parats trägt. Ich betrachte jeden Instrukteur als einen 
unmittelbaren Helfer für diese dem Minister obliegende 
Verpflichtung zur Anleitung seines Apparats. Unser 
Gerichtsverfassungsgesetz stellt an den Richter hohe 
Anforderungen. Wir stellen an den Instrukteur minde­
stens die gleichen. Wir verlangen und erwarten, daß 
der Instrukteur politisch und moralisch einwandfrei 
ist. Nur so kann er unbestechlich all dem, was ihm an
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